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Wie kann man das Anlaufen und Beschlagen
der Schaufenster verhindern?

Eine klare, durchsichtige Fensterscheibe ist eine
der wichtigsten Bestandteile jedes dekorierten
Schaufensters, denn die schönste Anordnung der
ausgestellten Waren verliert an Wert, wenn die
Innenseite der Schaufensterscheibe beschlagen oder

gar bei starkem Frostwetter mit Eisblumen bedeckt
ist. Letzterer Umstand hängt mit den verschieden-
artigen Temperaturverhältnissen des Ladens und
der Aussenluft zusammen und bildet, so lange
Schaufenster bestehen, die Ursache von Unzuträg-
lichkeiten. Der Rahmen der Schaufensterscheibe
muss so beschaffen sein, dass von unten die kalte
Aussenluft eindringen kann und über der Schau-
fensterscheibe müssen Klappen angebracht sein,
welche der im Laden oder im Schaufensterhinter-
bau erwärmten Luft ungehindert den Austritt ge-
währen.

Dies ist das einzige praktische Mittel, um stets
eine klare Schaufensterscheibe zu erzielen. Die
Innenseite derselben muss stets auf derselben Tem-

peratur der Aussenseite erhalten werden. Die Klappen
müssen jedoch so angebracht wer'den, dass die

Luft gezwungen wird, unmittelbar hinter der Scheibe
emporzusteigen, und dass sie nicht, wie dies in
den meisten Fällen geschieht, einfach in den Schau-
fensterraum eintritt und sich darin verteilt. Diese

Klappen sind mit Scharnieren versehen und werden
durch Federn gehalten, um, wenn sie nicht geöffnet
sind, z. B. im Sommer, das Eindringen von Staub
in den inneren Schaufensterraum zu verhindern.
An diesen Klappen befinden sich unter den de-
korierten Gestellen Zugvorrichtungen, die' es er-
möglichen, vom Innern des Ladens aus das Oeffnen
und Schliessen der Klappen zu bewerkstelligen.

Sollten sich hinter der Schaufensterscheibe Glas-
abdeckungen, die den Staub abhalten sollen, befinden,
so muss dafür gesorgt werden, dass die in dem
geschlossenen Schaufensterhinterbau befindliche
und von unten durch die Lüftungsgitter einge-
strömte kalte Luft ungehindert durch Abzugskanäle
nach der Strasse entweichen kann, um stets einen
Kreislauf der kalten Aussenluft hinter der Scheibe
zu erwirken.

Bei Schaufenstern, die keinen geschlossenen
Hinterbau haben, ist das Blankhalten ja erheblich
schwieriger, weil bei diesen die ganze Innen-
temperatur des Ladens mitwirkt und die untere
Klappeneinrichtung hinter den Lüftungsgittern
nicht stark genug wirken kann, um die grosse
Fläche der Innenscheibe mit kalter Luft zu versehen.

In diesen Fällen ist durch Abwischen dem Be-
schlagen Einhalt zu thun. Man nehme hierzu einen
starken Stiel mit einem Querstück, um das ein
Polster von Leinenlappen und als äusserste Lage
ein sauberer, weicher Lederlappen befestigt wird.

Dieses Polster befeuchtet man bis zum Triefen
mit einer Mischung von Spiritus vini und Koch-
Salzlösung (etwa 72 Pfund Salz und 1 1 Wasser)
zu gleichen Teilen vermengt. Man mische nun
von oben nach unten ohne grossen Druck mit diesem

nassen Polster an der Innenseite der Schaufenster-
scheibe entlang, so dass keine Wasserbläschen
mehr vorhanden sind.

Am besten geschieht dies des morgens nach Ge-
schäftsöffnung ; man wiederhole mittags dasselbe
Verfahren, sowie abends vor dem Schliessen.
Letzteres ist besonders wichtig, da sonst gerade
über Nacht die Wasserbläschen an der Scheibe
festfrieren, was durch die Spiritus- und Salzlösung
vermieden wird.

Von anderer Seite wird als praktisch wieder
eine Lösung von 1 1 Spiritus vini mit 55 g Glycerin
vermischt empfohlen, welche Mischung ebenfalls
mittelst halbfeuchten Lederlappens auf die Scheibe
aufgetragen werden soll.

Am praktischsten haben sich bei offenen Schau-
fenstern immer noch die Gasflämmchen erwiesen,
welche in der ganzen Breite der Schaufensterseite
die Erwärmung der Innenluft des Ladens bewirken,
doch sind dieselben einesteils feuergefährlich und
da sie wegen der möglichen Ueberwärmung der
Scheibe dieselbe häufiger zum Platzen bringen,
seitens der Versicherungsanstalten so weit vom
Fenster, angeordnet, dass ein grosser Platz un-
mittelbar hinter dem Schaufenster für die Deko-
ration verloren geht.

Aus allen diesen Ausführungen, die der „Con-
fectionär" der neuen Zeitschrift „Berliner Messe"
entnimmt, erhellt, dass es von grosser Wichtigkeit ist,
wenngleich beider Neueinrichtung der Schaufenster
auf geeignete Lüftungseinrichtungen Bedacht
genommen wird.
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Söeibent „Sefjrßerüft für ©emölbc", meines £rn. flatßiaS
Hoenen in Verlin patentiert werben ift, werben innerhalb
ber ©ewölbeftärfe frofileifeu gelegt, welche fpäter int ®e*
wölbe perbleiben unb bttrdj Sdjraubenbolgen mit Stäben
üerbunben Werben, öluf leßtere fönnen bann bie als Schalungen
btenenben fdjmalen platten mitteilt Defen aufgereiht werben.

— föerr Johannes SHofe in Siegnip hot einen Schablone*
fchlitten sunt giefjctt Don ©cftmfcit erfunben unb benfelben
unter Dir. 72457 patentiert erhalten. SBie Anwenbung nur
einer Schablone gnm 5fted)tS= unb SinfSgiehen fomofjl auf
3ug al§ auch auf Stoß unb bie ©infteßung berfelben fchräg

gur ©bene beS gu giehenben ®efimfeS wirb baburd) bewerf*
fteßigt, baß bie Schablone um eine gum Dtafpnen (entrechte
Achfe brel)bar unb mit biefem oerbunben wirb.
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^16 Kann MAN às Anläufen unä LsselàASn
äsn ZàAukenLìer' vsi'kinäöl'n?

OÎQS lliars, 6riroìi8ÌoiitiAS OsQ8tsr8ollsi5s ist siQS
6sn v6osttÌA8tsQ Os8kaQ6tsiIs js6s8 6slloi'isrksQ
3sllaufisQ8bsr8, 6sQQ 6is 8oiröQ8ts ^.Qor6QUQA 6sn

aQ8gs8dsIIdsQ ^VarsQ vsriisrd an ^Vsrt, rveuu 6is
lQQSQ8sits 6sr 3sUaQksQ8dsr8stisibs bs8sllIaASQ o6sr

Zar dsi 8tari:sm Oro8tvsdbsr mit OÌ85IumsQ Ks6ssl!v
Î8t. Osd^tsisn Om8taQ6 stäQAd mid 6sQ vsr8otiis6sQ-
artÍASU Dsmp>si'adQrvsrllâ1dQÌ88SQ 6s8 Oa6«Q8 un6
6sn ^.Q88SQlQkd 2!Q8ammsQ QQ6 UiI6sd, 80 laQZs
8ollaQisQ8dsr ks8dsstsQ, 6is Or8aolls von OQ^udräA-
lisllßsidsQ. Osr lìaiimsQ 6sn 3siiaQfsQ8dsr8ostsiks
mu88 80 bs8àastsQ Löill, 6a88 von uQbSQ 6is stalts
à88SQlQsb sillàrÎQASQ iraQQ QQ6 üksr 6sn 3sllau-
fisQ8tsr8ostsibs mQ88SQ XlappSQ aQAsdraostd 8SÎQ,

^vslslls 6sr im Oa6sQ o6sn im 3sstaufsQ8dsrirÌQdsr-
dau srvärmdsQ Oufit UQAsstÌQ6srd 6sQ ^vU8dridd Zs-
-wällnsQ.

OÌS8 Ì8d 6a8 siQ^iZs p>ralltÌ8osts Nidtsi, UIQ 8dst8

sins iilars 8ostaQfisQ8dsr8ollsibs sr^isisQ. Ois
lQQSQ8öibs 6sr8sIksQ mQ88 8dsd8 aufi 6sr8sI5sQ Dsm-

xsratur 6sr à88SQ8sits srUaltsQ rvsrâsQ. Ois OlappsQ
IQÜ88SQ (js6ooti 80 ÄQAski-aotid rvsr'âsu, 6a88 6is
ImkdZs^vmQASQ vvin6, QQmiddsIbarstiQtsi- 6sr 8ollsibs
smpor^Q8dsÌASQ, QQà 6a88 8ÌS Qisàd, rvis 6ÌS8 ÌQ

6«Q msÌ8tsQ OàlIsQ AS8oUiölid, sillkaoli ÌQ 6sQ 3ostau-
4sQ8bsrrs.QlQ siQdritd QQ6 8Ìoll 6arÌQ vsrdsild. Ois8ö

LllappsQ 8Ìuci mid ^starllisrsQ vsn8sstsQ QQ6 ivsr6sQ
Uurost Os6srn ZsstaltsQ, um, rvsQQ 8Ìs niostd AsötkQsd
8ÌQ6, -I. L. ira 3ommsi-, 6a8 OÌQ6rillASQ V0Q 8daub
ÌQ 6sQ iQQsrsQ 3sUaQksQ8tsri-aQm su vsrstÌQ6srQ.
^.Q 6ÌS8SQ XIa^Z^)SQ 5skÎQ6sQ 8ÌoU QQtsn 6sQ 6s-
storisrdsQ Os8dslisQ ^QAvorrislldQQASQ, 6is S8 sr-
IQöAlioilSll, V0IQ IQQSIQ 6s8 Oa6sQ8 aQ8 6g,8 OsàôQ
nn6 3sdIiö88SQ 6sr Üig.ppöQ 2Q bs^vsrÌ!8tsIIi^sQ.

KoiltsQ sioli iiàtsu 6sr 3siiaQssQ8t)si'8Lliöibs OIg,8-

aìlâssìîQQASQ, 6is 6sQ8daQ>Z S,bilS,ItSQ8oIIöQ, ì>SÛQ6sQ,

80 IQU88 6aài- AS8orAb rvsrâsn, 6s,88 6is ÌQ 6siQ
AS8oirIo88SQSQ 3oirAQssQ8tsàÌQtsrbê>,Q döÜQäliobs
QQâ V0Q QQbsn 6urà 6is OûtbQQZ8AÌttsr SÌQAS-
8tröiQbs kalts Oukt UQAsiiiQâôrt âursii ^.>Z2UA8l:àQs.is

Qg,sà 6sr 3trg.88s SQtvsioiisQ I:aQQ, uiu 8tst8 sinsn
XrsÌ8lg,nk 6sr jîâsQ ^.Q88SQÌQkb àintsr 6sr Koiisiks
2Q srrvirlisQ.

Osi 3stlS.QÌ'sQ8t6I'Q, âis KsiQSQ AS8SÌrIo88SQSQ

Oilltsrbau ààlzsQ, Ì8b 6a8 OIg,Q!!l2g,ItsQ sràsdlisii
8oà^?ÌsrÌASr, XVSil Ksi 6ÌS8SQ 6ÌS ANQ^ZS IQQSQ-

bsiQpsrs,tQr 6s3 O^6sQ8 iQibvvir^b uv6 6is untsrs
XIs.xpsQsillrioiitllQA Irindsr 6sn Oüffuu^Aitbsi-Q
niât 8àriî ASQQK viàôQ f!S,QQ, UIQ 6is AI088S
Oiâsàs 6sr lQQSQ80Ìisids ruiti Ixuitsr Oust 2U vsr8siisll.

IQ 6ÌS8SQ OâlIsQ Ì8t 6uroii ^ÌZWÌ8sIisQ 6sra Os-
8oàIuASQ OÌQÌig.Ib tilUQ. NaQ QöiiiQS àisr^u sillSQ
SbààsQ Ltisi Qlib SÌQSIQ (èusr8bûsil, UIQ 6g,8 SÌQ

OoOtsn V0Q OsiQSQlappsQ UQä al8 Z.Q88sr8ts OaZs
SÌQ 8audsrsr, rvsioìisi' Os6si-IazzpsQ bsfs8tiZb vir6.

OÌS8S8 OoOtlSr bsfsuoiitsb Qiau bÌ8 !?uiQ ^risisu
Qiib SÌQSN NÌ8VÌIUQA V0Q 3piritu8 VÌQÌ uu6 Losii-
8uOIö8UQA (strvs. ^/z Ofullä 3al^ UQä 1 I ^Vu88sr)
?!U ZIsioilSQ OsilsQ VSriQSQAt. Ug.Q IQÌ80Ìlô QUQ

V0Q 0ÌZSQ QUsIl UllbSQ vilQö AI088SQ OlUvIl mit 6ÌS8SIQ

QÄ88SQ OoOtsi UQ 6sn lQQSQ8sitS 6sn 3siiauisQ8töI'-
8Làsibs SQtlâllA, 80 6a88 KsiQS ^a88SrblZ,8silSQ
Qisirr voàaQ^sQ 8ÌQâ.

àlQ Ì>S8tSQ AS8oilisiib 6iö8 6s8 rQorASQ8 Qàoil Os-
8oilg.i't8öÜ'QUllA - IQUll rvisâsi-àols IQÌttâA8 6à88SÌ>ZS

Vsrsg-iirsu, 80VÌS s.i)SQ68 vor 6siQ 3oìiiis88ôQ.
Ost2tsrs8 Ì8t bs80Q6si-8 rviotitÌA, 6a 80Q8b Zsra6s
über Ravili 6is ^Va88srbIä8oiisQ au 6sr soiisids
ksabfrioi-sQ, rva8 6uioà 6is 3piritu8- UQ6 3aOIö8UQA
vsrillis6sQ rvir6.

VoQ au6srsr 3sits v?ir6 aO zzraI^t,Ì8sii vis6sr
SÌQS OÜ8UQA VVQ 1 I 3piritu8 VÌQÌ Qtit 55 A Ol^ssrill,
vsriQÌ8siit smpfoiiIsQ, rvsloiis ÂIÌ8SÌIUQA sbôQÌaIÌ8
QiibtsÌ8b iialkksusiitsQ Os6srIappsQ8 auk 6is 3oiisi5s
aukAsbraASQ v^sr6sQ 8oII.

^.iQ xraIitÌ8oii8tsQ IiabsQ 8Ìsà dsi oüsQSQ 3stiau-
i'öQsfsi'Q irurusr Q0OÌI 6is Oa8ÜäiQiQoiiöQ orwis8SQ,
xvslo5s ÌQ 6sr ZavêisQ Orsits 6sr 3oiiaufsQ8tsr8siìs
6is OrvväriQUllA 6sr iQQsuIukd 6s8 Oa6su8 bsrviriisQ,
6ooà 8ÌQ6 6is8sI5sQ sÌQS8tsÛ8 ksusiAstain-iisii UQ6
6a 8Ìs vsASQ 6sr iQöAlisiiöQ IIsbsrvvariQUQA 6sr
8siisi5s 6is8sI5s iiäuiiAsr ^uru Oiat^sQ - drivASQ,
8sitöQ8 6sr Vsi8ÌQ5si-ullA8aQ8taItsQ 80 'Vsib vom
OsQ8ìsr aQAsor6Qsb, 6a88 siQ Zi'088sr Olar^ UQ-
mittslbar 5ÌQtsr 6sm 3siiau4sQ8tsi' à 6is Oslio-
ration vsrlorsQ Asiit.

à8 alIsQ 6ÌS8SQ àu8fûàruQASQ, 6is 6sr ^Oon-
Löstionär" 6sr nsusQ ?!sit8o5rift ^^^rliiisr Ns88s"
sQàimmt, sriisllt, 6a88 S8 vnn Zrv88sr ioirtiZIisit Ì8t,
vmQQ Alsioii Ksi6sr IssusiQriotituQA 6sr 3sàauksQ8tsr
aukASöiZQstö OûktuQA8SÌQrioàtuQASQ Ls6aoìit
^sQommsQ vur6.

Bericht über neue Crfiitdnngen der Holzindustrie.
(Bericht des deutschen internationalen Patentburcaus von Heimann
u. Cie in Oppeln, Auskünfte und Rat in Patentsachen erhalten

die Abonnenten dieses Blattes gratis.)

Bei dem „Lehrgerüst für Gewölbe", welches Hrn. Mathias
Koenen in Berlin patentiert worden ist. werden innerhalb
der Gewslbestärke Profileistn gelegt, welche später im Ge-
wölbe verbleiben und durch Schraubenbolzen mit Stäben
verbunden werden. Auf letztere können dann die als Schalungen
dienenden schmalen Platten mittelst Oesen aufgereiht werden.

— Herr Johannes Klose in Liegnitz hat einen Schablone-
schütten zum Ziehen von Gesimsen erfunden und denselben
unter Nr. 72457 patentiert erhalten. Die Anwendung nur
einer Schablone zum Rechts- und Linksziehen sowohl auf
Zug als auch auf Stoß und die Einstellung derselben schräg

zur Ebene des zu ziehenden Gesimses wird dadurch bewert-
stelligt, daß die Schablone um eine zum Rahmen senkrechte

Achse drehbar und mit diesem verbunden wird.

Verschiedenes.

Die Gemeinnützige Gesellschaft der Stadt St. Gallen
hat nach einem einleitenden Votum von Pfarrer Beyring
beschlossen, die Unterstützung junger bedürftiger
Leute für Erlernung eines Berufes als besondern

Zweig ihres Wirkens in ihr Arbeitsprogramm aufzunehmen.
Ein bezügliches Organisationsstatut wurde durchberaten und
soll der nächsten, im April oder Mai stattfindenden Haupt-
Versammlung vorgelegt werden, bis zu welchem Zeitpunkte
auch alle hierauf bezüglichen Vorarbeiten beendigt sein sollen.
Eine größere Versammlung zur Besprechung dieser Angelegen"-

heit ist in Aussicht genommen.
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